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Beschreibung 

[0001]  Die  Erfindung  betrifft  eine  Orgel  gemäß  An- 
spruch  1  ,  insbesondere  Konzert-  oder  Kirchenorgel,  wo- 
bei  der  Spieltisch  alle  für  die  digitale  elektronische  s 
Klangerzeugung  erforderlichen  Einrichtungen,  wie  bei- 
spielsweise  Manuale,  Register,  Pedale,  etc.  sowie  fest- 
und  freiprogrammierbare  Funktionen,  gegebenenfalls 
über  einen  Computer  und  der  Beschallungsaufsatz  alle 
für  die  digitale  Klangproduktion  erforderlichen  Einrich-  10 
tungen,  wie  beispielsweise  Lautsprecher,  etc.  aufwei- 
sen  und  der  Beschallungsaufsatz  sowie  der  Spieltisch 
entsprechende  Schnittstellen,  insbesondere  minde- 
stens  eine  vereinheitlichte  bzw.  genormte  Midi-Schnitt- 
stelle  aufweisen,  die  zur  Inbetriebnahme  der  Orgel  über  15 
signalübertragende  Leitungen,  wie  elektrische  Leitun- 
gen  oder  Lichtwellenleiter  verbunden  sind. 
[0002]  Das  Klangbild  von  fest  installierten  digitalen 
Orgeln  ist  leider  nicht  immer  geeignet,  der  Akustik  einer 
fest  installierten  Pfeifenorgel  nahezukommen.  20 
[0003]  Aus  der  DE-G  88  03  302.3  U1  ist  eine  Orgel 
bekannt,  bei  welcher  am  ortsveränderlichen  Spieltisch 
ausgelöste  Tasten-  und  Registersignale  in  einer  Signal- 
aufbereitungsschaltung  verarbeitet  und  über  eine  Si- 
gnalübertragungsstrecke  nach  Verarbeitung  in  einer  25 
weiteren  Signalaufbereitungsschaltung  den  Magneten 
zur  Betätigung  der  Ventile  zugeführt  werden. 
[0004]  Ebenso  ist  aus  der  FR-PS  2  650  691  die  Über- 
tragung  von  durch  Tastenbetätigung  erzeugten  elektri- 
schen  Signalen  zur  Tonerzeugung  bekannt.  30 
[0005]  Diese  Schaltungen  dienen  ausschließlich  da- 
zu,  die  Signale  ortsveränderlicher  Spieltische  ungestört 
zu  den  fix  installierten  Klangkörpern  zu  übertragen. 
[0006]  Darüber  hinaus  ist  die  Darbietung  von  Orgel- 
musik  aufgrund  der  Konstruktion  der  Orgeln  auf  wenige  35 
Aufführungsstätten,  wie  Kirchen  und  große  Konzertsäle 
beschränkt.  Durch  die  Exklusivität  dieser  Aufführungs- 
stätten  ist  eine  Verbreitung  der  Orgelmusik  und  ein  Na- 
hebringen  in  eine  breite  Publikumsschicht  sehr  be- 
schränkt.  Insbesonders  wirkt  sich  dies  auf  junge  Korn-  40 
ponisten  bzw.  neue  Kompositionen  aus.  Derartige  Auf- 
führungen  und  Premieren  sind  sehr  selten. 
[0007]  Eine  transportierbare  Orgel  ist  jedoch  aus  der 
BE-A-837  290  bekannt. 
[0008]  Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  daher  eine  Orgel  45 
zu  schaffen,  die  digital  und/oder  als  Pfeifenorgel  ge- 
spielt  werden  kann  und  in  der  Optik,  im  Klangvolumen 
und  im  Klangbild  einer  festinstallierten  Großorgel 
gleichkommt. 
[0009]  Die  erfindungsgemäße  Orgel  weist  alle  Merk-  so 
male  des  Anspruchs  1  auf,  und  ist  so  ausgeführt,  daß 
der  Beschallungsaufsatz  für  die  digitale  Klangerzeu- 
gung  außer  den  Lautsprechern  eine  Windlade  mit  min- 
destens  einem  Register  klingender  Pfeifen  aufweist, 
wobei  der  Pfeifenklang  durch  Windzufuhr  erzeugbar  ist  55 
und  die  Windzufuhr  über  die  am  Spieltisch  digital  auf- 
bereiteten  Signale  über  entsprechende  Schnittstellen, 
insbesondere  über  die  Midi-Schnittstelle  und  Leitungen 

steuerbar  ist. 
[0010]  Eine  Orgel,  die  klingende  Pfeifen  und  elektro- 
nische  Tonerzeuger  aufweist,  ist  aus  der  DE-A-1  225 
032  bekannt. 
[0011]  Mit  dieser  Erfindung  ist  es  möglich,  die  Vorteile 
einer  computergesteuerten,  digitalen  Klangerzeugung 
auch  bei  traditionellen  Pfeifenorgeln  anzuwenden.  Der 
erzielte  akustische  Effekt  ist  grandios. 
[0012]  Nach  einem  weiteren  Merkmal  der  Erfindung 
ist  der  Pfeifenklang  durch  Windzufuhr  über  insbesonde- 
re  elektrisch  gesteuerte,  magnetische  Ventile  erzeugbar 
und  die  Druckerzeugung  in  der  Windlade  erfolgt  über 
umrichtergesteuerte  Radiallüfter.  Dadurch  ist  eine  opti- 
male  Winderzeugung  für  die  Orgelpfeifen  gegeben. 
[0013]  Gemäß  einer  weiteren  Ausgestaltung  der  Er- 
findung  weisen  der  Beschallungsaufsatz  als  auch  der 
Spieltisch  einen  selbststehenden  statischen  Aufbau  auf 
und  sind  transportierbar  ausgeführt  und  der  Beschal- 
lungsaufsatz  ist  vom  Spieltisch  getrennt  und  sind  auch 
örtlich  getrennt  aufstellbar.  Dadurch  ist  es  erstmals 
möglich,  in  akustikgeeigneten  Räumen,  wie  Theater- 
oder  Konzertsälen,  die  keine  Orgel  aufweisen,  Orgel- 
konzerte  durchzuführen  bzw.  die  Orgel  in  Theaterstük- 
ken  einzusetzen,  da  dadurch  gewährleistet  ist,  daß  die 
beiden  Hauptkomponenten  der  Orgel  autark  aufgestellt 
und  betrieben  werden  können.  Durch  diese  Möglichkeit 
ist  auch  die  Orgelmusik  einem  breiteren  Publikum  zu- 
gänglich.  Darüber  hinaus  können  auch  Kompositionen, 
junger  Orgelkomponisten  wirtschaftlich  und  kommerzi- 
ell  verwertet  werden. 
[0014]  Gemäß  einem  besonderen  Merkmal  der  Erfin- 
dung  ist  der  Beschallungsaufsatz  mit  den  für  die  Klang- 
produktion  erforderlichen  Einrichtungen,  wie  Lautspre- 
cher  und  Pfeifen,  in  einem  Kasten  integnert,  der  für  den 
Transport  Tragegriffe  aufweist.  Dadurch  kann  dieser  Teil 
relativ  leicht  von  einem  Ort  zu  einem  weiteren  Ort  trans- 
portiert  werden. 
[0015]  Gemäß  einer  weiteren  Ausgestaltung  der  Er- 
findung  ist  der  Kasten  für  die  Betreuung  aufmachbar. 
Dadurch  können  etwaige  Wartungsarbeiten  bzw.  Ab- 
stimmungen  leicht  durchgeführt  werden. 
[0016]  Nach  einem  besonderen  Merkmal  der  Erfin- 
dung  weist  der  Spieltisch  für  den  Transport  Tragegriffe 
auf,  und  die  dazugehörige  Bank  ist  zusammenklappbar. 
Dadurch  ist  auch  der  Spieltisch  leicht  zu  transportieren 
und  auch  die  zusammenklappbare  Bank  ist  für  diese 
Ausgestaltung  förderlich. 
[0017]  Gemäß  einer  besonderen  Ausgestaltung  der 
Erfindung  weist  der  Beschallungsaufsatz  und  der  Spiel- 
tisch  jeweils  ein  integriertes  Fahrwerk  oder  anbaubares 
Hub-  bzw.  Transportgestell  auf.  Dadurch  ist  ein  selbst- 
ständiger,  kostengünstiger  und  sicherer  Transport  mög- 
lich.  Sollten  noch  darüber  hinaus  die  Transportmittel 
aus  leichtem  Material  bestehen,  so  kommt  dies  dem  Ge- 
danken  der  leicht  transportierbaren,  flexiblen  Orgel  na- 
türlich  entgegen. 
[0018]  Nach  einem  weiteren  Merkmal  der  Erfindung 
sind  an  den  Beschallungsaufsatz  beidseits  Anbauele- 
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mente  für  eine  qualitative  höhere  Klangproduktion  vor- 
gesehen.  Diese  Anbauelemente  können  links  und 
rechts  neben  dem  eigentlichen  Beschallungs-  und  Pfei- 
fenaufsatzes  gestellt  werden,  wobei  diese  Anbauele- 
mente  spezielle  Klang-bzw.  Tonproduktoren  beinhalten 
können.  Für  kleinere  Säle  können  diese  Anbauelemen- 
te  auch  weggelassen  werden. 
[0019]  Gemäß  einer  besonderen  Ausgestaltung  der 
Erfindung  sind  die  Orgelpfeifen  des  Beschallungsauf- 
satzes  sowie  der  Anbauelemente  für  den  Transport  in 
den  Kästen  fixierbar.  Durch  die  Fixierung  der  Orgelpfei- 
fen  in  den  Aufsätzen  bzw.  in  den  Kästen  können  auch 
durch  auftretende  Neigungen  während  des  Transportes 
keine  Schäden  entstehen.  Darüber  hinaus  müssen  die- 
se  Orgelpfeifen  durch  die  Fixierung  daher  nicht  für  den 
Transport  demontiert  und  getrennt  verpackt  werden. 
[0020]  Gemäß  einer  weiteren  besonderen  Ausgestal- 
tung  der  Erfindung  ist  der  Beschallungsaufsatz,  der 
Spieltisch,  die  Anbauelemente  in  einem  maßgerechten, 
thermo-  und  nässegeschützten  sowie  stoßgedämpften 
Fahrzeug  transportierbar. 
[0021]  Dadurch  ist  eine  Orgel,  die  im  Klangbild  und 
Optik  einer  großen  Kirchenorgel  gleicht,  kostengünsitg 
und  leicht  auf  jeden  gewünschten  Platz  oder  Saal  trans- 
portierbar  und  kann  in  schnellster  Zeit  adaptiert  werden. 
[0022]  Die  Erfindung  wird  an  Hand  eines  in  der  Zeich- 
nung  dargestellten  Ausführungsbeispieles  näher  erläu- 
tert.  Die  Fig.  1  zeigt  eine  transportfähige  Orgel  und  die 
Fig.  2  einen  Schnitt  durch  den  Beschallungsaufsatz  in 
Seitenansicht. 
[0023]  Die  Orgel  gemäß  der  Fig.  1  besteht  aus  dem 
Spieltisch  1  ,  den  Beschallungsaufsatz  2  sowie  den  An- 
bauelementen  3.  Der  Spieltisch  1  enthält  alle  für  die  di- 
gitale  elektronische  Klangerzeugung  erforderlichen  Ein- 
richtungen  wie  Manuale  4,  Register  5,  Pedale  6,  etc  so- 
wie  fest-  und  freiprogrammierbare  Funktionen,  die  über 
einen  Computer  eingebbar  sind.  Der  Beschallungsauf- 
satz  2  sowie  die  Anbauelemente  3,  enthalten  alle  für  die 
digitale  Klangproduktion  erforderlichen  Einrichtungen 
wie  -  in  dieser  Fig.  nicht  sichtbare  -  Lautsprecher,  die 
hinter  den  Pfeifen  7  angeordnet  sind. 
[0024]  Der  Spieltisch  1  ist  vom  Beschallungsaufsatz 
2  getrennt.  Ebenso  sind  die  Anbauelemente  3  autarke 
Einheiten.  Durch  die  Trennbarkeit  dieser  Orgelteile  ist 
ein  Transport  einer  Orgel,  die  in  der  Optik,  im  Klangvo- 
lumen  und  im  Klangbild  einer  festinstallieren  Großorgel 
gleichkommt,  möglich.  Auch  ein  örtlich  getrenntes  Auf- 
stellen  dieser  Orgelteile  wird  ermöglicht.  Es  könnte  also 
durchaus  der  Beschallungsaufsatz  2  sowie  die  Anbau- 
elemente  3  auf  einem  Empore  eines  Theaters  plaziert 
werden  und  der  Spieltisch  1  ,  ähnlich  einem  Klavier,  auf 
der  Bühne  Aufstellung  finden.  Die  Plazierung  des  Be- 
schallungsaufsatzes  2  dient  der  Klangqualität,  wobei 
der  Orgelspieler  selbst  vom  Publikum  genauestens  be- 
obachtet  werden  kann.  Damit  dies  auch  praktisch  so 
ausgeführt  werden  kann,  weisen  die  Orgelteile  alle  ei- 
nen  selbststehenden  statischen  Aufbau  auf.  Darüber 
hinaus  weisen  der  Spieltisch  1,  der  Beschallungsauf- 

satz  2  sowie  die  Anbauelemente  3  entsprechende 
Schnittstellen  8  auf,  die  zur  Inbetriebnahme  der  Orgel 
über  elektrische  Leitungen  9  verbindbar  sind.  Die 
Schnittstellen  8  sind  vereinheitlichte  bzw.  genormte 

5  Schnittstellen,  insbesondere  sogenannte  Midi-Schnitt- 
stellen,  die  zum  Verbinden  von  Musikinstrumenten  ge- 
eignet  sind.  Um  nun  einen  Transport  dieser  Orgelteile 
vornehmen  zu  können,  weisen  der  Spieltisch  1  ,  der  Be- 
schallungsaufsatz  2  sowie  die  Anbauelemente  3  gege- 

10  benenfalls  einklappbare  Tragegriffe  10  auf. 
[0025]  Da  die  einzelnen  Orgelteile  ein  großes  Ge- 
wicht  aufweisen,  können  Sie  mit  einem  integrierten 
Fahrwerk  1  1  versehen  werden.  Es  ist  aber  ebenso  mög- 
lich,  daß  diese  Orgelteile  mit  einem  anbaubaren  Hub- 

15  bzw.  Transportgestell  12  versehen  werden. 
[0026]  Um  auch  die  Orgelteile  in  einem  maßgerech- 
ten,  thermo-  und  nässegeschützen  sowie  stoßgedämpf- 
ten  Fahrzeug  transportieren  zu  können,  sind  die  Pfeifen 
7  im  Aufsatz  bzw.  im  Kasten  fixierbar. 

20  [0027]  Gemäß  der  Fig.  2  ist  der  Beschallungsaufsatz 
2  auf  -  in  diesem  Fall  ausgefahrenen  -  Hubsäulen  13 
montiert.  Die  Hubsäulen  13  sind  mit  bremsbaren 
Schwenkrollen  14  versehen.  Es  könnten  aber  auch 
Bockrollen  Verwendung  finden.  Die  Schwenkrollen  14 

25  sind  über  eine  Frontblende  15  abgedeckt.  Unter  den  Be- 
schallungsaufsatz  2  kann  der  Spieltisch  1  -  wie  strichliert 
angedeutet  ist  -  angeordnet  werden. 
[0028]  Der  Beschallungsaufsatz  2  weist  außer  den 
Lautsprechern  16  zur  digitalen  Klangproduktion  eine 

30  Windlade  1  7  mit  mindestens  einem  Register  klingender 
Pfeifen  7  auf.  Der  Pfeifenklang  ist  durch  Windzufuhr 
über  das  Pfeifenbrett  20  erzeugbar,  wobei  der  Wind 
bzw.  die  Druckerzeugung  in  der  Windlade  17  über  um- 
richtergesteuerte  Radiallüfter  1  8  erfolgt.  Die  Windzufuhr 

35  für  den  Pfeifenklang  wird  über  elektrisch  gesteuerte, 
magnetische  Ventile  1  9  die  am  Pfeifenbrett  20  angeord- 
net  sind,  gesteuert. 

40  Patentansprüche 

1.  Orgel,  insbesondere  Konzert-  oder  Kirchenorgel, 
wobei  der  Spieltisch  alle  für  die  digitale  elektroni- 
sche  Klangerzeugung  erforderlichen  Einrichtun- 

45  gen,  wie  beispielsweise  Manuale,  Register,  Pedale, 
etc.  sowie  fest-  und  freiprogrammierbare  Funktio- 
nen,  gegebenenfalls  über  einen  Computer  und  der 
Beschallungsaufsatz  alle  für  die  digitale  Klangpro- 
duktion  erforderlichen  Einrichtungen,  wie  beispiels- 

50  weise  Lautsprecher,  etc.  aufweisen  und  der  Be- 
schallungsaufsatz  sowie  der  Spieltisch  entspre- 
chende  Schnittstellen,  insbesondere  mindestens 
eine  vereinheitlichte  bzw.  genormte  Midi-Schnitt- 
stelle  aufweisen,  die  zur  Inbetriebnahme  der  Orgel 

55  über  signalübertragende  Leitungen,  wie  elektrische 
Leitungen  oder  Lichtwellenleiter  verbunden  sind 
und  der  Beschallungsaufsatz  für  die  digitale  Klang- 
erzeugung  außer  den  Lautsprechern  eine  Windlade 
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mit  mindestens  einem  Register  klingender  Pfeifen  Cl 
aufweist,  wobei  der  Pfeifenklang  durch  Windzufuhr 
erzeugbar  ist  und  der  Pfeifenklang  durch  Windzu-  1. 
fuhr  über,  insbesondere  elektrisch  gesteuerte,  ma- 
gnetische  Ventile  erzeugbar  ist,  dadurch  gekenn-  s 
zeichnet,  daß  die  Windzufuhr  über  die  am  Spiel- 
tisch  (1)  digital  aufbereiteten  Signale  über  die  Midi- 
Schnittstelle  (8)  und  Leitungen  (9)  steuerbar  ist  und 
die  Druckerzeugung  in  der  Windlade  (17)  über  um- 
richtergesteuerte  Radiallüfter  (18)  erfolgt  und  daß  10 
sowohl  der  Beschallungs-  und  Pfeifenaufsatz  (2) 
als  auch  der  Spieltisch  (1)  einen  selbststehenden 
statischen  Aufbau  aufweisen  und  transportierbar 
ausgeführt  sind  und  auch  örtlich  getrennt  aufstell- 
bar  sind,  und  daß  der  Beschallungs-  und  Pfeifen-  15 
aufsatz  (2)  vom  Spieltisch  (1)  getrennt  ist. 

2.  Orgel  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Beschallungsaufsatz  (2)  mit  den  für  die 
Klangproduktion  erforderlichen  Einrichtungen,  wie  20 
Lautsprecher  (16)  und  Pfeifen  (7),  in  einem  Kasten 
integriert  ist,  der  für  den  Transport  Tragegriffe  (10) 
aufweist. 

3.  Orgel  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekennzeichnet,  25 
daß  der  Kasten  für  die  Betreuung  zu  öffnen  ist. 

4.  Orgel  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Spieltisch  (1)  für  den 
Transport  Tragegriffe  (10)  aufweist,  und  die  dazu-  30 
gehörige  Bank  zusammenklappbar  ist. 

5.  Orgel  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Beschallungsaufsatz  (2) 
und  der  Spieltisch  (1)  jeweils  ein  integriertes  Fahr-  35 
werk  (1  1  )  oder  anbaubares  Hub-  bzw.  Transportge-  2. 
stell  (12)  aufweist. 

6.  Orgel  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  an  den  Beschallungsaufsatz  40 
(2)  beidseits  Anbauelmente  (3)  für  eine  qualitative 
höhere  Klangproduktion  vorgesehen  sind. 

3. 
7.  Orgel  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  6,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  die  Pfeifen  (7)  des  Beschal-  45 
lungsaufsatzes  (2)  sowie  der  Anbauelemente  (3)  4. 
für  den  Transport  in  den  Kästen  fixierbar  sind. 

8.  Orgel  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  7,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Beschallungsaufsatz  (2),  so 
der  Spieltisch  (1),  die  Anbauelmente  (3)  etc.  in  ei-  5. 
nem  maßgerechten,  thermo-  und  nässegeschütz- 
ten  sowie  stoßgedämpften  Fahrzeug  transportier- 
bar  sind. 

55 
6. 

Pipe-organ,  in  particular  a  pipe-organ  for  concerts 
and  for  playing  music  in  churches,  which  includes 
all  the  console  installations  necessary  for  the  digital 
and  electronic  production  of  sound,  such  as,  for  ex- 
ample,  a  key-board,  a  register,  pedals,  etc.,  as  well 
as  non  programmable  devices  and  devices  pro- 
grammable  via,  for  instance,  a  Computer,  and  a 
sound  installation  necessary  for  the  digital  produc- 
tion  of  sound,  as  for  example  loud-speakers,  etc., 
the  sound  installation  and  the  console  including  cor- 
responding  interfaces  and,  in  particular,  at  least  a 
Standard  or  normalised  Midi  interface,  which  is  con- 
nected,  during  Operation  of  the  pipe-organ,  via  con- 
ductors  for  Signals  such  as  conductors  for  electrical 
Signals  or  conductors  for  light  waves,  and  the  sound 
installation  forthe  production  of  digital  sound  includ- 
ing,  in  addition  to  the  loudspeakers,  an  air  Container 
with  at  least  a  register  of  pipes,  where  the  sound  of 
the  pipes  is  produced  by  a  flow  of  air  and  this  flow 
of  air  is  controlled  by  magnetic  valves  which  are 
controlled  electrically,  characterised  in  that  the  flow 
of  air  is  controlled  by  the  console  (1  )  via  digital  Sig- 
nals  processed  and  fed  through  the  Midi  interface 
(8)  and  the  conductors  (9),  in  that  the  production  of 
pressure  in  the  air  Container  (17)  is  provided  for  by 
a  radial  fan  (18)  controlled  by  a  f  requency  changer, 
in  that,  the  sound  installation  and  the  pipes  (2)  as 
well  as  the  console  (1)  are  constructed  independ- 
ently,  in  that  they  can  be  transported  separately  and 
placed  at  a  distance  f  rom  each  other  and  in  that  the 
sound  installation  and  the  pipes  (2)  are  separated 
from  the  console  (1). 

Pipe-organ  according  to  claim  1  ,  characterised  in 
that  the  sound  installation  (2)  with  the  installation 
necessary  for  the  production  of  sound,  such  as 
loud-speakers  (16)  and  pipes  (7),  are  integrated  in- 
to  a  box  which  is  provided  with  handles  (10)  for  the 
transport. 

Pipe-organ  according  to  claim  2,  characterised  in 
that  the  box  can  be  opened  for  a  Performance. 

Pipe-organ  according  to  one  of  Claims  1  ä  3,  char- 
acterised  in  that  the  console  (1)  includes  handles 
(10)  for  the  transport,  and  in  that  the  bench  of  the 
pipe-organ  is  foldable. 

Pipe-organ  according  to  one  of  Claims  1  ä  4,  char- 
acterised  in  that  the  sound  installation  (2)  and  the 
console  (1  )  include  both  an  integral  transport  frame 
(1  1  )  or  a  removable  transport  frame  (1  2). 

Pipe-organ  according  to  one  of  Claims  1  ä  5,  char- 
acterised  in  that  on  both  sides  of  the  sound  instal- 
lation  (2),  there  are  provided  ancillary  members  (3) 

4 



7 EP  0  896  709  B1 8 

for  improving  the  quality  of  the  sound  produced.  3. 

7.  Pipe-organ  according  to  one  of  Claims  1  ä  6,  char- 
acterised  in  that  the  pipes  (7)  of  the  sound  installa- 
tion  (2)  as  well  as  the  ancillary  members  (3)  can  be  5  4. 
fixed  to  the  box  for  the  transport. 

8.  Pipe-organ  according  to  one  of  Claims  1  ä  7,  char- 
acterised  in  that  sound  installation  (2),  the  console 
(1),  the  ancillary  members  (3)  etc.,  are  carried  in  a  10  5. 
vehicle  of  appropriate  dimensions  and  ensuring  a 
protection  against  heat,  moisture  and  impacts. 

Revendications 

1.  Orgues,  en  particulier  des  orgues  de  concert  et 
d'eglise  qui  comportent  toutes  les  installations  de 
console  necessaires  pour  la  production  numerique 
et  electronique  du  son,  comme  par  exemple  un  cla-  20 
vier,  un  registre,  des  pedales,  etc.,  ainsi  que  des 
dispositifs  non  programmables  et  des  dispositifs  7. 
programmables,  le  cas  echeant  par  l'intermediaire 
d'un  ordinateur,  et  un  Systeme  de  sonorisation  ne- 
cessaire  pour  la  production  numerique  du  son,  25 
comme  par  exemple  des  haut-parleurs,  etc.,  le  Sys- 
teme  de  sonorisation  et  la  console  comportant  des  8. 
interfaces  correspondantes  et,  en  particulier,  au 
moins  une  interface  Midi  Standard  ou  normalisee, 
qui  est  connectee,  lors  du  fonctionnement  des  or-  30 
gues,  par  des  conducteurs  pour  signaux  tels  que 
des  conducteurs  de  signaux  electriques  ou  des 
conducteurs  d'ondes  lumineuses  et  le  Systeme  de 
sonorisation  pour  la  production  numerique  de  son 
comportant,  en  plus  des  haut-parleurs,  un  reservoir  35 
d'air  avec  au  moins  un  registre  de  tubes  sonores, 
oü  le  son  des  tubes  est  produit  par  un  flux  d'air  et 
ce  flux  d'air  est  contröle  par  des  soupapes  magne- 
tiques  pilotees  electriquement,  caracterisees  en  ce 
que  le  flux  d'air  est  contröle  par  la  console  (1)  par  40 
l'intermediaire  de  signaux  numeriques  traites  et 
fournis  par  l'interface  Midi  (8)  et  les  conducteurs  (9), 
en  ce  que  la  production  de  pression  dans  le  reser- 
voir  d'air  (17)  est  assuree  par  un  ventilateur  (18)  ra- 
dial  contröle  par  un  changeur  de  frequences,  en  ce  45 
que,  aussi  bien  le  Systeme  de  sonorisation  et  de  tu- 
bes  (2)  que  la  console  (1)  sont  d'une  construction 
independante,  en  ce  qu'ils  peuvent  etre  transportes 
separement  et  disposes  ä  distance  et  en  que  le  Sys- 
teme  de  sonorisation  et  de  tubes  (2)  est  separe  de  so 
la  console  (1). 

2.  Orgues  selon  la  revendication  1  caracterisees  en 
ce  que  le  Systeme  de  sonorisation  (2)  avec  les  ins- 
tallations  necessaires  ä  la  production  de  son,  telles  55 
que  des  haut-parleurs  (16)  et  les  tubes  (7)  sont  in- 
tegres  dans  une  caisse  qui  possede  des  poignees 
(10)  pour  le  transport. 

Orgues  selon  la  revendication  2,  caracterisees  en 
ce  que  la  caisse  peut  etre  ouverte  pour  une  repre- 
sentation. 

Orgues  selon  l'une  des  revendications  1  ä  3  carac- 
terisees  en  ce  que  la  console  (1  )  comporte  des  poi- 
gnees  (10)  pour  le  transport,  et  que  le  banc  des  or- 
gues  est  pliable. 

Orgues  selon  l'une  des  revendications  1  ä  4,  carac- 
terisees  en  ce  que  le  Systeme  de  sonorisation  (2) 
et  la  console  (1)  comportent  chacun  un  chässis  de 
transport  integre  (11)  ou  un  support  (12)  de  trans- 
port  amovible. 

Orgues  selon  l'une  des  revendications  1  ä  5,  carac- 
terisees  en  ce  que  sur  les  deux  cötes  du  Systeme 
de  sonorisation  (2),  il  est  prevu  des  elements  an- 
nexes  (3)  pour  ameliorer  la  qualite  des  sons  pro- 
duits. 

Orgues  selon  l'une  des  revendications  1  ä  6,  carac- 
terisees  en  ce  que  les  tubes  (7)  du  Systeme  de  so- 
norisation  (2)  ainsi  que  les  elements  annexes  (3) 
peuvent  etre  fixes  ä  la  caisse  pour  le  transport. 

Orgues  selon  l'une  des  revendications  1  ä  7,  carac- 
terisees  en  ce  que  le  Systeme  de  sonorisation  (2), 
la  console  (1),  les  elements  annexes  (3)  etc.,  sont 
transportes  dans  un  vehicule  ayant  les  dimensions 
appropriees,  protegeant  de  la  chaleur,  de  l'humidite 
et  des  chocs. 
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